
@ «Die Ernte für dieses fahr? Rund
800 Flaschen, wenn wir Glück haben»
Einen Monat nach dem
Frost Es ist vieles kaputt,
die Fdihrebsorten sind
praktisch tot. Und es gibt
ein L angzeitproblem.

von Patrick Herr

Das Muttenzer Weinjahr 2017
ivird ein weln Jähr. Denn was der
Frosr Ende April anserichter hat"
ist zun Heulen. Das Bild, das sich
heute, etwas mehr als einen Monat
nach dem Kälteschock, in den Re
ben zeigt, bestätlgt viele Befüi.h

.Es ist vieles kapurt,, bringl es

Wilfried Vehrli, Geschäftsfrihrer
des Rebbauvereins Muttenz. auf
denPunkt. Am stärksten be[offen
seietr die Frührebsorren. "Die sind
tot,, sagt V/eh!li. Sie waren zum
Zeitpunkt des lrosts am weitesten
enrwickelt und wnrden von der
Käfte am stärksten seschädist.

He$stwird entscheidend
Einen kleinen Hoffnungsschimoer
sibt es bei den Standardreben.
Vehrli: "I{ir hoffen, dass diese sich
erholen und entwickeln. Es gibtein-
z€lne Tdebe mit e;ner Txaube." ID
Zahlen aüssedrückt heisst das:
MaD hoIft auf rund 5 bis 10 I'rozent
ron Normalertras. Zun Versleich:
2015 laben die 32 Mil8liedcr dcs
Rebbauve.eins rund 15 Toqnen
Trauben geerntet. Für 2017 hofft
VehrLi aufvielleicht 1 Tonne.

Mit diesen 1000 Kilo könnre
man circa 800 Flaschen Wein pro
duzieren- Allerdings würden die
Sorren semischt. Ein Querschnnt
durch das, was d* Rebberg noch
herseseben hat, etwas andereswird
dleses Jahr kaun nögli.h sein.

Iür die winzer wird derHerbst
ertscheidend sein. Von der Blüte
bis zur Reife dauert es, so Vehrli,
rund 110 Tage.lm besten Fall gibt
es eineD sanften Herbst nit warnen
Temperaturen bis Ende Oktober.

Rebberp bn 29. Mai2017).

.Dann kö!trten mit etwas Glück
ein paar hundert Kilo reife Trauben
geerntet werden", sagt \J(ehrli.
Venn es f!ühen Frost sibt, dann

sibt es sar nichts mehr. Nichts,
rien, niente, oothing, nada.

Es istaber nicht nur der Ausfall
der Ernte 2012 welcher den \rin-

r*'r*,.ia-.

zerq glosse Sorgen bereitet. Der
Irost hat äuch langfristige Auswir-
kungen, wie lrehrli aus{ührt. Von
den rund 70'000 Rebstöcken im
Muttenzer Rebberg seien rund
l0Prozentabgestorben. Das is! de!
Srandheute. Diese zu ersetz€n kos-
tet Geld - je nach Sorte um die

5 lra.l<en oder nehr sowie Zeit.
Und die Zeit ist dabei der wlchrisste
Faktoi Wehrli: "Bis ein neuer Reb'
stock Ertra8 abwirft, dauert cs
drei Jähre." Wenn nächstes Jah.
neue Sröcke bezahlr und sepflanzt
werden können, würden diese also
erst 2021 Ertras abwerfen. So wird
der Herbst aho über vieles entschei'
den. Die Hoffnungdass nicht alles
kapurt ist und bleibt, stirbr erst
mit den letzten Trieb.

Das zeichnet den Ort aus
Muttenz trnd seine !treine gehören
zusammen. .Dass die Leute in den
Restauratrts oft einen \vein von
hier trn*en möchten und nichts
anderes, das ist sehr speziell urd
daraufsind wir stolz,, sagt Wehdi.

"Das zeichoet diesen Ort aus. wir
haben rvirklich eine tolle und treue
KundscLaft." Gerau das dürfte für
die MDttenzer'Winzer Motivatio!
sein, weiterzunachen und zu inves
rieren. Die Muttenzer weinliebha
ber ihrerseits werden hoffendich
Gelegenheit erhalter, ihre Solidari-
tät fin die Winzer uqd Landwilt-
schaft zu zelgen. Spatestens dann,
wenn die sehr limitierte Anzahl
FlascheD des Jahrs.nss 2017 auf

De/ ldhtqd s 2017 eid dllenfdlls ei e «Linited Ednio » - Vilfr;ed
wehii, Ges.hnftsfübrct Rebbdu,etein M,rtuhz, d,f deh M,tte zet

Die Einnahmen einesJahres sind erfroren
pr. Der Frost md dd nahe zu voll-'
ständige Ausfall des Jahrganes
2017 haben zur lo1se, dass das
Veitrsut Jauslin, das rund die
Hälfte des Muttenze! Weinbau-
sebiets bewinschaftd, beide Stand
beine verlierr: den Verkauf der
eisetretr Weine und das Keltcrn
für andere Vinzer. Die Einnah'
men eines sanzenJahres sind er
froren, ud das macht Urs Jauslin
zu schaffen. Das bedeuter auch,
dass die beidefl Festangestellten
sich auf KDrzarbeit einstellen

düssen. "Ich brauche die Leute ja
wieder', sagt Jauslin, "aber wenD
i.h Leine Finnähmen h,b. rnd es

nichts zu verarbeiten gibt, isr das
die einzise Lösuns." Jausiin isr be-
troffen, weqn er die Situarion be-
schreibt lnd erzählt. Äber er vill
optimjstisch bleiben. "Es seht jä
nicht urn rnich, sondern um den
Benieb, die Menschen und das
Produkt», sagt Jauslin, dessen \vei-
rc mehrfach aüsse,eichnet wurden
und der von Gault Miliau zu den
100 besten Vinzern der Schweiz

sezähltw;d. Mänmüsse nun eine
lanse Zeit ohne Einmlmefl, aber
mit eleD Kosten überbdcken.
Erst 2019 wirdJauslin den neuerl

Jahrsans verkaufen können. Bis
dann Sibt es "nur" den 2016er.
Der kostet zwar nun einen
.Frostfranken, mehl Aber die
Reaktion dd KuDdschafaauf die-
sen sehr moderaten Atrfschlag sei
weitsehend positiv, sast Jauslin.

Mehr Jnlos zuE weiqut
unter nxY.weinsutiauslin.ch
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